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Gretzenbach mit einem negativen Budget 2019 
 

Der Gemeinderat verab-

schiedet das Budget 2019 mit 

einem weiteren unerfreuli-

chen Aufwandüberschuss von 

375‘270 Franken zuhanden 

der Gemeindeversammlung 

vom 3. Dezember 2018. Wei-

tere substanzielle Einsparun-

gen auf der Kostenseite wer-

den nur noch mit Leistungs-

abbau möglich sein, ansons-

ten eine Steuererhöhung zum 

Thema wird. Aufgrund der 

ungenügenden Ertragslage 

und der hohen Investitionen 

in den letzten drei Jahren 

werden die geplanten Investi-

tionen deutlich gedrosselt. 
 
Trotz diversen Streichungen der 

Kommissionseingaben gelingt es 

nicht, ein positives Budget vorzule-

gen. Im Budget 2019 ist mit einem 

massiven Verlust von 375‘270 Fran-

ken zu rechnen. Der Cashflow von 

189‘330 Franken ist zu gering, um die 

vollen Abschreibungen im Umfang 

von 564‘600 Franken zu decken. 

Dank eines (noch) hohen, aber eher 

optimistischen Steuerertrages von 8,4 

Mio. Franken kann ein noch grösse-

res Defizit vermieden werden. 

Gründe für das schlechte Budget sind 

massiv gestiegene Kosten in der Bil-

dung (+5,8% resp. 214‘400 Franken) 

und in der Sozialen Sicherheit 

(+11,1% resp. 225‘950 Franken). 

Deutlich höhere Schülerzahlen und 

damit verbunden höhere Lehrerpen-

sen sowie gestiegene externe Schul-

kosten lassen das Bildungsbudget auf 

4,4 Mio. Franken ansteigen. Die wie-

derum starke Zunahme der gesetzli-

chen Sozialhilfe lässt die Soziale Si-

cherheit auf eine neue Rekordhöhe 

von 2,2 Mio. Franken ansteigen. Alle 

übrigen Bereiche bleiben praktisch 

auf dem Niveau des Vorjahresbud-

gets und tragen kaum zur Kostenstei-

gerung bei. 

 

Skonto fällt weg 
 Nachdem bereits letztes Jahr der 

Skontosatz für Vorauszahlung der 

Steuern auf 1% reduziert wurde, wird 

dieser nun ganz gestrichen. Die an-

haltende Niedrigstzinssituation recht-

fertigt keinen Skontoabzug mehr, 

welcher das Budget mit 40‘000 Fran-

ken belastet, wenn die Gemeinde 

gleichzeitig die nötigen Fremdmittel 

ohne Mehrkosten beschaffen kann. 

 

Investitionsrechnung 
 Das Investitionsbudget 2019 zeigt 

einen nach wie vor hohen Investiti-

onsbedarf von 1,777 Mio. Franken 

inkl. der dritten Finanzierungstranche 

an die regionale Wasserversorgung 

ÖRU WVuN von 335‘000 Franken. 

Diese ist mit der Sanierung der alten 

Wasserleitung denn auch Auslöser 

für die Sanierung der Kirchenfeld-

strasse im Umfang von 1 Mio. Fran-

ken. Weitere Investitionen betreffen 

die Teilsanierung der Oblichter & 

Dachfenster in der Turnhalle 57 (Fr. 

82‘000) sowie Investitionen der Feu-

erwehr Schönenwerd (Anteil Fr. 

59‘000), Ersatz Wasseraufbereitung 

Meridian (Fr. 75‘000), Projektkosten 

Strassensanierung Kanton Solothurn 

(Fr. 5‘000) und die letzte Tranche an 

den Hochwasserschutz Kanton SO 

(Fr. 36‘600). Dazu kommt die letzte 

Tranche der Ortsplanung im Umfang 

von 183‘910 Franken. Der ungenü-

gende Cashflow führt zu einem 

schwachen Selbstfinanzierungsgrad 

von 11%, was zu einer Neuverschul-

dung von 1,6 Mio. Franken führt. Die 

Pro-Kopf-Verschuldung bleibt mit 

1‘960 Franken und der Nettover-

schuldungsquotient mit 96% knapp 

genügend. 

 

Spezialfinanzierungen 
 Alle Spezialfinanzierungen 

schliessen mit positiven Cashflows 

von insgesamt 160‘650 Franken ab 

und sind mit 1,7 Mio. Franken Eigen-

mittel gut gerüstet, um die Anlagen 

und Investitionen von 3,9 Mio. Fran-

ken bei gleichbleibenden Gebühren-

ansätzen zu tragen. 

 

Finanzplan 2020-2024: Wie 
lange bleiben die Steuererträge 
auf diesem Niveau? 
 Der Finanzplan 2020 bis 2024 ba-

siert auf tendenziell optimistischen 

Steuererträgen und zeigt mittelfristig 

eher knappe Cashflows. Zusammen 

mit dem hohen Investitionsvolumen 

der letzten Jahre ergibt sich eine Neu-

verschuldung, welche die Pro-Kopf-

Verschuldung aber nicht höher als 

2‘002 Franken pro Einwohner anstei-

gen lässt. Sollte sich die Lage auf der 

Steuerertragsseite verschlechtern, 

wären nebst substanziellen Sparmas-

snahmen auch Steuererhöhungen zu 

thematisieren. Die Investitionen sind 

in den nächsten Jahren auf jeden Fall 

auf das absolut Notwendige zu redu-

zieren. 
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Text: Hans Vögeli 

 

 

 

 

 

 

 

 


